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Deutſchland. 


** Berlin, 30. September. Der Reichskanz⸗ 
ler iſt in der Nacht zum Sonntag zurückgekehrt. 
Sein Befinden iſt ein erfreuliches. Er hatte im 
Laufe des geſtrigen Tages längere Beſprechungen mit 
allen denjenigen Staatsmännern, welche an der Be⸗ 
rathung des Sozialiſtengeſetzes einen hervorragenden 
Antheil haben, und wird heute an der Sitzung des 
Bundesrathes, morgen vorausſichtlich an der Kom⸗ 
miſſionsſizung theilnehmen. Hoffentlich wird ſchon 
dieſe Sitzung die Spannung löſen, mit welcher die 
geſammte politiſche Welt auf die Entſchließungen 
derſelben blickt. Daß in mehreren Punkten noch 
Abänderungen der erſten Beſchlüſſe nöthig ſein wer⸗ 
den, um eine Vereinbarung zu ermöglichen, darüber 
kann kein Zweifel obwalten. Einer der entſcheiden⸗ 
den Punkte wird die Frage der Geltungsdauer des 
Geſetzes fein. Wenn ein geſtriges Blatt jagt: 
„Anders als mit dem Termin von 1881 kommt 
das Geſetz nicht zu Stande,“ — ſo könnte man 
mit gleicher Beſtimmtheit entgegnen: Mit dem Ter- 
min von 1881 kemmt das Geſetz nicht zu Stande. 
Aber in Regierungskreſſen bleibt man nach wie vor 
der Zuverſicht, daß die Verſtändigung auch über die⸗ 
ſen Punkt gelingen wird. Die Haltung der natie- 
nalliberalen Preſſe beſtätigt fort und fort die Ueber⸗ 
zeugung, daß das Gelingen der Vereinbarung auch 
in den nationalliberalen Kreiſen als eine unabweis⸗ 
liche Nothwendigkeit des Augenblicks erkannt wird. 

Meine neuliche Notiz von der Zuſtimmung der 
Regierungskreiſe zu der Wahl v. Forckenbeck's wird 
bier und da jo gedeutet, als habe damit blos die 
Wahrſcheinlichkeit der $ eſtätigung “| der Wahl ausge⸗ 
ſprochen werden ſellen. Dies lonnte nicht wohl der 
Sinn der Notiz ſein, da an der Sicherheit der Be⸗ 
ſtätigung gewiß kein Menſch gezweifelt hat. Es 
ſollte vielmehr die Ueberzeugung ausgedrückt werden, 
wie ſehr dieſe Wahl auch in allen Regierungskreiſen 
freudige Zuſtimmung finde. 

Am 4. Oktober tritt im Reichsjuſtizamt die 
aus elf beſonders hervorragenden deutſchen Juriſten 
gebildete Kommiſſton zur Ausarbeitung eines deut⸗ 
ſchen Civilgeſetzbuches in dieſem Jahre zuſammen. 

Berlin, 30. September. In ofſtztöſen Kund⸗ 
gebungen, welchen wir in auswärtigen Blättern be⸗ 
gegnen, finden wir einige bemerkenswerthe Erläute⸗ 
rungen zu dem Schreiben des Papſtes an den Kar⸗ 
dinal Nina, welches noch immer im Vordergrunde 
der Tagesereigniſſe ſteht. Danach wind in katholi⸗ 
ſchen Kreiſen verſichert, daß das Schreiben in Folge 
einiger Hinderniſſe veröffentlicht wurde, welchen die 
Verhandlungen mit Deutſchland begegneten, und 
zwar wegen des Mißtrauens der deutſchen Katho⸗ 
liken gegen die Regierung und wegen des Miß⸗ 
trauens der Centrums⸗Depulirten, welche die Unter⸗ 
handlungen nur für einen Vorwand hielten, um ſie 

zu bewegen, mit der Regierung zu ſtimmen. Die 
Veröffentlichung des Schreibens hatte ſonach den 
Zweck, die Katholiken und Deputirten zu üherzeu- 
gen, daß die Unterhandlungen ernſt gemeint ſeien. 

— Aus Baden⸗Baden vom 29. September 
ſchreibt man uns über die Ankunft des Kaiſers und 


der Kaiserin: 


Unter dem Geläute der Glocken, Kansnendon⸗ 


rufen einer unzähligen Menge find Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin geſtern Abend 9½ Uhr 
Im Fürſtenſaal des Bahnhofes 
hatten ſich die Staats- und Gemeindebehörden zum 
Empfang verſammelt. Herr Oberbürgermeiſter Gön⸗ 
ner begrüßte den Kaiſer etwa durch folgende Worte: 
„Die Stadt Baden freut ſich unter heißem Dank? 
gegen den Allmächtigen, Se. Majeſtät nach den in 
Folge der fluchwürdigen Attentate ausgeſtandenen 
Leiden wiederhergeſtellt hier begrüßen zu dürfen. Wir 
bitten den Allmächtigen, Se. Majeſtät auch fernerhin 
in ſeinen Schutz zu nehmen und hier in ſeiner treu⸗ 
ergebenen Stadt wieder volle Erſtarkung finden zu 
r 10 
Der Kaiſer erwiderte in ſehr huldvoller Weiſe, 
die lebhaften Beweiſe allſeitiger Theilnahme ſeien 
ihm eine weſentliche Erleichterung in ſeinen ſchweren 
Leiden geweſen. Er ſei jetzt wieder ſoweit herge⸗ 
ftellt, daß er fi unter den Menſchen könne ſehen 
laſſen, doch fühle er manchmal noch eine gewiſſe Er⸗ 
mattung, hoffe aber gerade von Baden⸗Baden Be⸗ 
freiung von dieſem Reſt ſeiner Krankheit. Der Kai⸗ 
ſer fuhr ſodann mit der Kaiſerin in einem einfachen 
Wagen und eingehüllt in einen Militärmantel durch 
die Reihen der zahlreich aufgeſtellten Krieger⸗, Vete⸗ 
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50 Pfennige. 


Dienſtag, den 


jubelt durch die Stadt nach dem Hotel Meßmer, 
wo dann die Pereine unter den Klängen des Pa⸗ 
rademarſches ih, Defilee hielten. Die Stadt prangte 
in Lichterglanz und iſt feenhaft geſchmückt. Das 
Standbild des Kaiſers iſt von einer gothiſchen Kup⸗ 
pel mit einem Schutzengel aus Gasflammen über⸗ 
ragt. Die unzähligen Lampions, die mit bengali⸗ 
ſchem Feuer beleuchteten improviſirten Springbrun⸗ 
nen, die in einem Lichtmeer ſtehenden Villen der 
Berges höhen machten einen großartigen Eindruck und 
haben Ihre Majeſtäten ihrer herzlichen Freude dar⸗ 
über Ausdruck gegeben. Der Kaiſer hat die erſte 
Nacht im beſten Wohlſein verbracht und die Kaiſerin 
unternahm dieſen Morgen früh 8 Uhr bereits einen 
größeren Spaziergang. Heute Abend iſt zur Vor⸗ 
feier des Geburtsfeſtes der Kaiſerin italieniſche Nacht 
und großes Feſtkonzert. 

— An einem der letzten Tage dieſer Woche, 
vermuthlich Freitag, wird die Elfer⸗Kommiſſton zur 
Aus arbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs unter Vorſitz des Präſidenten Pape zu 
einer gemeinſchaftlichen Berathung zuſammentreten, 
um, wie das bereits wiederholt geſchehen, über wich⸗ 
tige prinzipielle Fragen zu entſcheiden. Allem An⸗ 
ſcheine nach wird dieſes die letzte Vorberathung die⸗ 
ſer Art ſein, da zu erwarten iſt, daß die mit der 
Ausarbeitung der einzelnen Theile des Geſetzentwurfs 
beauftragten Redaktoren ihre Arbeiten im nächſten 
Jahre abſchließen, ſo daß dann die Berathung der 
Entwürfe in der Kommiſſton beginnen kann. 


— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Dieſer Tage m 


du pfange 


ging uns wiederum eine ruſſiſche e en 
ſchrift zu. Ste iſt in verſelben 
zu St. Petersburg erſchienen, als a 2575 etwa 2 
Wochen uns überſandte Vorgängerin über den Me⸗ 
ſenzew'ſchen Mord, und heißt „die lebendig Begra⸗ 
benen.“ Es werden die Grauſamkeiten und Unge⸗ 
rechtigkeiten geſchildert, denen die ihre Strafen büßen⸗ 
den nihiliſtiſchen Verbrecher unterworfen ſeien. Die 
Geſellſchaft wird aufgerufen zur Rache und Be⸗ 
freiung. „Fort, ihr ſchändlichen Hände, die ihr 
uns die Kehle würgt und den Mund verſchließt, 
— oder unſer Dolch wird niemals in die Scheide 
zurückkehren. Denke darüber nach, ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft, wie dieſes Syſtem rein mittelalterlichen Bar⸗ 
barei zu beenden ſei, welches die Regierung an uns 
bethätigt — ſonſt wirft du Zeuge ſein wirklich 
chrecklicher, unerhörter Dinge.“ Dieſer Schluß der 
Schrift iſt dem Anſchein nach mehr auf Einſchüchte 
rung berechnet, als auf Wahrheit beruhend. In⸗ 
deſſen iſt es freilich nicht zu überſehen, daß die re⸗ 
volutionäre Partei bisher von der Regierung nicht 
bat unterdrückt werden können. Vielmehr jagt man, 
Petersburg befinde ſich nach wie vor in der Erwar⸗ 
tung blutiger Ueberraſchungen. Trotz des Belage⸗ 
rungszuſtandes, der ſtark vermehrten Polizeimannſchaft, 
der Koſakenpatrouillen in den Straßen, mußte der 
„Golos“ noch kürzlich geſtehen, daß die Nachfor⸗ 
ſchungen erfolglos geblieben ſeien. Dabei finden die 
Bewohner der Reſidenz häufig die Mauern von auf- 
rühreriſchen Plakaten bedeckt, welche die Polizei eiligſt 
entfernt, ohne die kühnen Publiziſten erwiſchen zu 
können, die fie Nachts anhefteten. Auch in Mos⸗ 
kau, Odeſſa und anderen Städten gehen ähnliche 
Dinge vor. Die vorliegende Flugſchrift enthält auf 
dem Umſchlage eine ſonderbare „Bekanntmachung“ 
folgenden Wortlautes: In Erwiderung auf von vie⸗ 
len Seiten erhaltene Anfragen erklären wir, daß die 
erſte Nummer unſeres Organs „Land und Freiheit“ 
im Anfang Oktober dieſes Jahres erſcheinen wird. 
Das Jahres- und Halbjahrs-Asonnement wirv em⸗ 
pfangen an den Orten und von den Perſonen, 
welche dem Publikum bekannt ſind. Der Preis des 
Abonnements iſt in der Stadt: für's Jahr 6 Ru⸗ 
bel, für's Halbjahr 3 Rubel. Die beſtändigen 
Abonnenten erhalten unentgeltlich alle Schriften der⸗ 
jenigen Druckerei, in welcher das Organ „Land und 
Freiheit“ gedruckt werden wird. Die Herren von 
außerhalb fügen die Poſtauslagen bet, über die Höhe 
welcher wir nach Ablauf jedes Tertials veröffentlichen 
werden. Die Redaktion.“ Daß wir es nicht mit 
einfachem Schwindel zu thun haben, dafür zeugen 
einmal die angegebenen Vorgänge in Petersburg, 
ſowie auch der Umſtand, daß die Flugſchrift unter 
dem Poſtſtempel Petersburg an uns gelangt iſt. Es 
iſt kühn, in Petersburg eine revolutionäre Zeitung 
anzukündigen, die in Petersburg ſelbſt gedruckt wer⸗ 
den ſoll. 

— Aus Arolſen, der Hauptſtadt des Fürſten⸗ 
thums Waldeck, meldet „W. T. B.“ unter heutigem 
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1 Oktober 1878. 


5 Vor Beginn der geſtern (29. September) Abend 
ſtattzehabten Galatafel wurde vom Fürſten die Ver⸗ 
lobuig des Königs der Niederlande mit der Prin⸗ 
zeſſir Emma deklarirt. Bei der darauf folgenden 
Kou nahm das hohe Brautpaar die Glückwünſche 
der Höfſtaaten entgegen. Damit iſt das der Nach⸗ 
richt von dem Bevorſtehen dieſer Verlobung enigegen- 
geſeſte Dementi erledigt. — König Wilhelm III. 
der Niederlande, geboren 19. Februar 1817, iſt 
ſeit dem 3. Juni 1877 Wittwer; aus ſeiner am 
18. Juni 1839 mit der würtembergiſchen Prinzeſſin 
Sophie, Schweſter des jetzt regierenden Königs Karl, 
geſchloſſenen Ehe leben zwei Söhne: der am 4. 
September 1840 geborene Kronprinz Wilhelm und 
der em 25. Auguſt 1851 geborene Prinz Alexander; 
beide unvermählt. Die Verlobte des Königs der 
Niederlande, die Prinzeſſin Adelheid Emma Wilhel⸗ 
mine Thereſe zu Waldeck und Pyrmont iſt am 2. 
Auguſt 1858 geboren und die dritte Tochter des 
regierenden Fürſten Georg zu Waldeck und Pyrmont 
und der Fürſtin Helene, des verſtorbenen Herzogs 
Wilhelm von Naſſau Tochter. Der König der 
Niederlande, der am 28. September in Arolſen ein- 
getroffen iſt, war in Warburg vom Fürſten von 
Waldeck begrüßt worden. 

Der „N. Fr. Pr.“ wird über den Empfang 
des Königs in Arolſen geſchrieben: 

d Vor dem Schloſſe in Arolſen, von deſſen 
Hauptpapillon die holländiſche Nationalfahne, dar⸗ 
über . Wimpel mit dem goldenen Löwen 
roße Menſchenmaſſe zum Em⸗ 
we he bei der Einfahrt des 

2 den of in ſtürmiſche Lebe⸗ 
hochrufe Pi Daſelbſt war eine Kompagnie 
des 3. heſſiſchen Infanterie-⸗Regiments Nr. 83 mit 
Fahne und Bataillonsmuſik als Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt, deren Honneurs Seine Majeſtät abnahm. Im 
Gefolge des Königs befinden ſich: der Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter Graf Schimmelpenning van Nyen- 
huis, Oberſtallmeiſter Baron Poſſon, Flügeladjutant 
Graf Du Monceau und Kabinets⸗Chef Alewyn. 
Sicheren Vernehmen nach ſtebt auch die Ankunft 
des Kwnprinzen von Schweden (die Mutter deſſelben, 
Königin Sophie, iſt eine Schweſter der Fürſtin He⸗ 
lene zu Waldeck) unmittelbar bevor. 

— Man ſchreibt der „N.-3." aus Südtirol, 
28. September: 

Venn den Tiroler Kaiſermanövern, denen außer 
dem Kliſer der Kronprinz, fünf Erzherzoge, der Ge⸗ 
neralſtcbschef von Schönfeld und viele hohe Mili- 
tärs bimohnten, eine demonſtrative Bedeutung bei- 
gelegt vurde, ſo findet dieſe Anſicht die Beftätigung 
durch ine Aeußerung des Kaiſers zu der Brixener 
Stadteputation, daß er niemals eine Handbreit 
tiroliſcen Bodens abtreten werde, und durch die 
Stiliſtung des Tagesbefehls, worin die Leiſtungs⸗ 
fähigket der Landesſchüßenbataillone und der „be⸗ 
währte Tiroler Patristismus beſonders betont wer⸗ 
den Die 6 Landwehrbataillone und die Landwehr⸗ 
eskadid haben ungeachtet des beiſpiellos ſchlechten 
Wetter“ im Ganzen eine Ausdauer und -Detatlaus- 
bildung gezeigt, fühlbar war der Offtziersmangel. 
In 5 fanden ſich zahlreiche Huldigungs⸗ 
Deputaionen aus Wälſchtirol ein, bei der gegenwär⸗ 
tigen Eimmung gegen Italien ein beachtenswerthes 


Anzeicha. 
Ausland. 

Kt, 29. September. Die heutige Volksver⸗ 
ſammlug verlief ganz ruhig. Es hatten ſich etwa 
5-600 Menſchen verſammelt, darunter zahlreiche 
Sozialiſn. Aus der intelligenten oder wohlhaben⸗ 
den Büzerſchaft war faſt Niemand erſchienen. Die 
Verſamnung acceptirte folgende Beſchlußanträge: 
Die Aree möge aus Bosnien zurückberufen wer⸗ 
den; de Regierung ſollte der Prozeß gemacht wer⸗ 
den. G Comité wurde gewählt, um die erſte Re⸗ 
ſolution dem Miniſter - Präſidenten mitzutheilen. 
Bezüglie der zweiten Reſolution ſoll eine Petition 
an das Sarfament gerichtet werden. Darauf ver⸗ 
lief dasolk ganz ruhig. 

Pas, 29. September. Die franzöſiſche Preſſe 
ſtellt ſicn dem zwiſchen England und Afghaniſtan 
ausgebroenen Konflikte keineswegs auf die Seite 
England Während der „Moniteur“ aus der 
Raſchheider vom Vicekönig von Indien getroffenen 
Maßrege den Schluß sieht, daß der Krieg gegen 

Afghanin von langer Hand vorbereitet worden ſei, 
billigt d „Figaro“ in allen Punkten das Verhalten 
des Emz von Kabul. 

„Genwärtig“, ſchreibt das Blatt, „läßt Eng- 
Iland digonderbarſten Klagen gegen das a 
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it alles die Politik. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


Nr 458. 


5 
des Emirs von Kabul bermiehmen und fordert, daß 


dieſer orientaliſche Souverän ihm die albernften Ent- 
ſchuldigungen mache. Ich weiß nicht, was der Emir 


erwidern wird, falls ich aber an feiner Stelle wäre, 


würde ich den Engländern ſagen: „Ich lebe ſehr 
ruhig in meinem Hauſe, ich liebe die Beſuche nicht, 

auch kenne ich Sie nicht und verlange nichts von 
Ihnen. Sie ſagen, daß Sie als Freunde zu mir 
gekommen ſind mit Worten des Friedens und des 
Troſtes, und ich ſehe hinter Ihnen nur Flinten und 
Kanonen. Ste verzeihen mir daher, wenn ich 
Ihnen die Thür nicht weit geöffnet und Sie 
gebeten habe, wieder Ihren Rückzug anzutreten.“ Es 
giebt keine andere Sprache, die man führen könnte. 
Inzwiſchen ſtellen die Engländer, welche ſich auf ihre 
Lebensart viel zu gute thun, die Verwünſchungen 
gegen die Inſulte nicht ein, die ihrem Geſandten, 
Sir Neville Chamberlain, zugefügt worden if. Die 
engliſchen Journale haben bereits in ihren Spalten 
gegen die Völkerſchaften Afghaniſtan's gedonnert. 
Der Artikel des „Evening Standard“, welchen der 
„Figaro“ geſtern citirte, hat nicht genug Beleidi⸗ 
gungen für dieſe Völkerſchaften. Dieſelben ſind 
„mit Ungeziefer bedeckte Banditen, Räuber, Mörder“, 
welche die Phantaſie haben, die Defilé's ihres Lan⸗ 
des gegen die liebenswürdigen Touriſten zu verthei⸗ 
digen, die ihnen mit Kanonen von ſchwerem Kaliber 
einen 

wollen. 


Der „Even. Standard“ fügt hinzu, daß 


„England ihnen bereits einige Lektionen ertheilen 


mußte, und noch nicht am Ende if.“ 


Dieſes Verſprechen i bew bernd 
wollen mit aller We bei i 


verweigere Ihnen den Eintritt und Sie bende 3 


mich ſogleich als Flegel, 
und Gebirgsräuber. 
guten Lektion, um mich Lebensart zu lehren. 


ſchlecht erzogener Menſch 


Dies 
Wenn derſelbe Vorgang zwi⸗ 
ſchen zwei Privatleuten eintreten würde, ſo würde 
er in der modernen Geſellſchaft ungeheuerlich er⸗ 
ſcheinen. Alle Welt würde, von Wuth gegen den 
Angreifer erfüllt, denſelben als Wilden behan- 
deln und gegen ihn die Anwendung aller Straf- 
geſetzbücher fordern. In der Politik geht es an- 
ders zu.“ A 

Paris, 28. September. Die klerikal-royali⸗ 

ſtiſche Partei bemüht ſich gegenwärtig, Mac Mahon 
den Glauben beizubringen, die republikaniſche Partei 
gehe mit dem Gedanken um, einen legislativen Ge⸗ 
waltſtreich auszuführen; ſie hofft ihn ſo zu beſtim⸗ 
men, den geheimen Plänen, die ſie in fünf bis ſechs 
Wochen ausführen möchte, Vorſchub zu leiſten. Der 
orleaniſtiſche „Soleil“, der dieſe Bemühungen unter⸗ 
ſtützt, erzählt deshalb die albernſten Dinge über das, 
was die Republikaner vorhaben; ſeine Mittheilungen 
verdienten kaum der Erwähnung, wenn man nicht 
vernähme, daß im Elyſée wieder eine ſebr düſtere 
Stimmung herrſchen ſoll. Alle Reden Freycinet's 
auf ſeiner jetzigen Reiſe find deshalb auch jo äußerſt 
verſöhnlich gehalten. 
Der für offiziös geltende „National“ 
ſchreibt ſeit einigen Tagen über eine gewiſſe Auf⸗ 
regung an der ſpaniſchen Grenze und über Ein⸗ 
ſchleichungen von Carliſten oder anderen Revolu⸗ 
tionären, mit dem Bemerken, daß auf dieſe 
Vorgänge! vie ſpaniſche Regierung aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde. Auch Gerüchte von der Ankunft 
Serrano's in Madrid machen der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung einige Unruhe, man hofft jedoch, die Wach⸗ 
ſamkeit der franzöſiſchen Regierung werde genügen, 
um ernſteren Vorgängen zu begegnen. — Freyeinet 
weilte geſtern und heute in Bayonne, wo er mit 
Jubel empfangen wurde. Bar kehrt er nach 
Paris zurück. 

London, 28. September. Die Rüſtungen an 
der indiſchen Grenze nehmen ihren Fortgang. Die 
Zahl der Regimenter, die ſich für den aktiven Dienſt 
bereit halten ſollen, iſt vermehrt worden. Jetzt, da 


Nawab Gholam Huſſein Khan nach Peſchawer zu⸗ 


rückgekehrt iſt, wird Lord Lytton Klarheit über die 
Lage in Kabul erhalten. Da durch die Gunſt der 
Umſtände in die Hand des genannten eingeborenen 
indiſchen Würdenträgers gewiſſermaßen die Entſchei⸗ 
dung über Krieg und Frieden zwiſchen England und 
Afghaniſtan, die von ſeinem Berichte abhängt, ge⸗ 
legt iſt, jo gewinnt er ein perſönliches Intereſſe. 
Man wird ſich erinnern, daß Nawab Gholam Huſ⸗ 
ſein Khan Peſchawer im Auguſt mit einem Briefe 


des Vicekönigs an den Emir verließ, in welchem 


die Sendung des Generals Chamberlain angekündigt 
ward. Von feiner Ankunft in Kabul vernahm man 


kleinen freundſchaftlichen Beſuch abſtatten 


Sie bedrohen mich mit einer 
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bringen. Von ihren Sachen haben fie leider nicht | ſich entſchieden nichtſchuldig! Das iſt zu arg. Man 
retten können. Der Dampfer war der Schluf beſchließt, gemeinſam zur angegebenen „Rück⸗Adreſſe“ 
welche noch ein ziemlich neues Schiff if, mit ſolch! zu eilen — denn Aufklärung muß fein. Dort er⸗ 
Vehemenz in die Seite gefahren, daß der Maſt dei fährt nun das gräfliche Paar frellich das ganze 
ſelben durchbrach. Der Dampfer hatte dabei keir Qui-pro-quo, wie aus dem ſimplen: „Graf, Sta⸗ 
Beſchädigung erlitten und iſt heute Vormittag i tion Hietzing“ urplötzlich der „Graf Stadion, Hietzing“, 
See gegangen. Wodurch dieſe Kolliſion herbeige| ward. Der junge Erdenbürger aber, der dieſe 
führt worden und wem die Schuld beizumeſſen Af,| Verwirrung angerichtet, hatte dabei eine noble Pathin 
darüber iſt bis jetzt noch nichts Näheres bekannt ge und ein ſehr anſehnliches Pathengeſchenk pro⸗ 
worden. Es wird dies jedenfalls durch die einge Atitt." i 
leitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Von det — Vom Erzherzog Joſef erzählt der Publiziſt 
geſunkenen Schiffe fol nur der zerbrochene Maj| Nikolaus K. Papp, der gegenwärtig auf der Mar⸗ 
ſichtbar ſein. Der hieſige Bergungsdampfer „Sen garethen⸗Inſel wohnt, im „Hon“ folgende Anekdote: 
quens“ iſt heute Nachmittag mit Tauchern a. Zur Zeit, als die Bauten auf der Inſel in Angriff 
Bord nach Pritter abgegangen, um daſſelbe z genommen wurden, weilte der Erzherzog häufig auf 
heben. ider Inſel und wohnte damals in der gegenwärtigen 
Stargard, 30. September. Am 28. d. M. Inſpectors⸗Wohnung. Einmal machte er die Wahr⸗ 
wurde in nothwendiger Subhaſtation das Nittergit | nehmung, daß die Krähen überhand nehmen und 
Borckenſtein, Saatziger Kreiſes, an hieſigr unter den Singvögeln große Verheerungen anrichten. 
Gerichtsſtelle verkauft. Meiſtbieter blieb mit den Er beſchloß deshalb, Standgericht unter ihnen zu 
Gebot von 187,000 Mark Herr Aßmann aus halten. Er ließ fi aus Alcsuth feine beſten Jagd⸗ 
Halle. Durch den verhältnißmäßig hohen Kaufpreß gewehre holen und ging am frühen Morgen auf 
1 5 160 agen Gute haftenden Schulden vor die Krähen⸗Jagd. Einmal bemerkte der Obergärt⸗ 
ausſichtlich gedeckt werden. g ner in der Morgendämmerung, daß Jemand aus glieder der kaiſerlichen Familie begab 

Stralſund, 30. September. Das Gymnaſtun dem Fenſter des erzherzoglichen Schlafzimmers ſteigt. ee zur Kan on e 
feierte am Sonnabend den Tag, an welchem Hen Er eilte hinzu, blieb überraſcht ſtehen und konnte zu Wagen nach Schloß Eberſtein, wo das Frühſtück 
Direktor Dr. Winter auf eine 25jährige geſegnee | mir fo viel ſtammeln „Hoheit! ..“ — „Nicht eingenommen wurde. Von Sa fuhren die Aller⸗ 
Lehrerthätigkeit zurückſehen konnte. Am Vorabend wahr! — ſagte der Erzherzog — Jie möchten höchſten und höchſten Herrſchaften zum Diner nach 
des genannten Tages brachte der Sängerchor des wifjen, warum ich meinen Weg du 8 Fenſter Gernsbach. Nach 6 Uhr Abends erfolgte die Rück⸗ 
Gymnasiums unter Führung und Leitung des Herm nehme? Ja, wiſſen fe, im Vorzimmer ſchlüft mein kehr nach Baden⸗Baden. 
Gymnaſtallehrers Dornheckter, dem Jubilar ein] Kammerdiener ſo ſanft — und da wollte ich ihn Wien, 30. September. Vom 4. Armeekorps 
Ständchen dar und eine Deputation von Schülern, ſo früh nicht wecken.“ a iſt ſoeben folgendes Telegramm eingelaufen. Am 
je einer aus jeder Klaſſe, überreichte al? Zeichen — Das belgiſche Journal „Precurſeur“ ver⸗ 27. d. M. iſt das Reſerve⸗Regiment Nr. 23 als 
ihrer Liebe einen filbernen Pokal „Zum Andenken öffentlicht folgende ihm durch eine Privat⸗Korreſpon⸗ Vorhut der 31. Disiſton in Zwornik eingerückt und 
an das Jahr 1878". Eine herzliche Anſprache war denz mitgetheilte Nachricht von dem traurigen Ende hat die Beſetzung der Stadt durchgeführt. Am 28. 
es, welche der Direktor an die Schüler richtete und der belgiſchen Expedition nach Afrika. Dieſelbe] d. M. iſt der Stab des 4. Armeekorps an ſodann 
die er zuſammenfaßte in den Worten: Wo Liebe brach, wie es heißt, unter den beſten Aſpekten in die 31. Disifion daſelbſt eingetroffen. Eine De⸗ 
lebt und labt, iſt lieb das Leben. Nachdem am das Innere auf. Alles war geſund, entſchloſſen putation angeſehener Einwohner der Stadt empfing 
Sonnabend der Schulſchluß ſtattgefunden, begab ſich und voll Vertrauen auf das Gelingen der Unter den Korpskommandanten am Eingang des Ortes 
das Lehrer⸗Kollegium zu dem Jubilar, den Her nehmung. Die erſten Märſche gaben keinen Grund in der Stadt ſelbſt ſprach der Kaimakam die Unter⸗ 
Profeſſor Freeſe als Worthalter des Kollegiums zur Beunruhigung. Als fie im Verfolge ihrer Reife werfungs⸗Erklärung aus. Die Kaiſerliche Flagge 
beglückwünſchte. Auch hier fehlte es nicht an durch eine Gegend zogen, wo ein Eingeborenenſtamm wurde um 1 Uhr auf der Feſtung aufgehißt. Es 
einem äußeren Zeichen zum Andenken an den Jn⸗ lagerte, ſchickte ihnen der Häuptling deſſelben ber | wurden 44 Geſchütze und anſehnliche Munitions- 
beltag. Sitte gemäß eine lebende Ziege zum Geſchenk, die vorräthe vorgefunden. Die Entwaffnung der Be⸗ 
Putbus, 27. September. Heute ſchied der ihnen als Mahlzeit dienen ſollte. Sie wurde dank⸗ völkerung it im Gange. 
älteſte Lehrer des hieſigen Pädagogiums, der Pro- bar angenommen und bis dahin war Alles korrelt. Wien, 30. September. Der „Polit. Cor⸗ 
feſſor De. Franz Bleſe, nach faſt fünfztgjähriger] Aber es ſcheint, daß nach dem Gebrauche des Lan- resp.“ ih aus Raguſa vom heutigen Tage ge⸗ 
Thätigkett aus dem Amte. Bei feiner feierlichen | des der Chef der Expedition als Erwiderung für] meldet: | 
Verabſchiedung vor den verſammelten Lehrern und| feine Höflichkeit den Häuptling der Eingeborenen zur Die bei Klobuk zur Flucht gezwungenen In⸗ 
Schülern des Pädagogiums war auch eine größere] Tafel hätte laden ſollen. Eine Vernachläſſigung ſurgenten des Diſtriktes Korjeniee find fämmtlich 
Anzahl der älteren und älteſten Schüler vertreten, dieſer Pflicht gilt den Eingeborenen als Kriegserklä⸗ Muhamedaner. Dieſelben wurden in Monieneate 
welche aus Nah und Fern herbeigeeilt waren, um rung. Das wußte der Chef der belgiſchen Expedi⸗ entwaffnet. Die Zerſtörung der Felſenfeſte Klobuk 
ihrem geliebten Lehrer gegenüber noch einmal dem tion nicht. Er machte keine Gegeneinladung, ließ erfolgte, weil deren Beſetzung wegen Waſſermangels 
Gefühle dankbarer Verehrung Ausdruck zu geben. die Ziege ſchlachten und braten, verzehrte fie mit fei- unmöglich war und weil man einem eventuellen 
Nach der offiziellen Feierlichkeit im Pädagoglum be⸗ nen Gefährten und man trank dabei noch auf die | Verſuche eines Aufſtandes den Stüßpunkt entziehen 
gaben ſich die alten Schüler in corpore in die Geſundheit des freigebigen Häuptlings. Dieſer wollte. a 
Wohnung des Herrn Profeſſor Bieſe, wo ſelbigem | fühlte ſich tief beleidigt. Von da iſt aber bis zur Wien, 30. September. Der „Polit. Correſp.“ 
durch den Rltterautsbeſitzer Herrn Eben⸗Linde, unter Rache nur ein Schritt. Als am folgenden Tage wird aus Konſtantinopel den 30. d. Mis. kele- 
fa a 75 e 1 5 1 ihren Marſch erregen wollten, fanden graphit: . 0 
nnerung überreicht wurde. m Nachmittag fand | fie auf ihrem Wege die Wilden in Waffen, es ent- h ' 
im „Hotel Bellevue“ ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſpann ſich ein blutiger Kampf, in 1 5 endlich | dem 415 a 0 1 ag dun 
die Familie des Herrn Profeſſors, auch der der⸗ die Reiſenden der Ueberzahl erlagen. Es fragt ſich miralſchiff zuvor dle türke 91 an de 
zeitige Direktor und das Lehrerkollegtum Theil nah- nun, ob Einige entfliehen konnten und was mit railsjpige ſalutirt hatte. Geſter 1195 der Sultan 
men. Die ſchöne Feier, die wohl jedem Theilneh⸗ihnen geſchehen iſt. — Befremdend iſt es jedenfalls, Osman Paſcha zu penn En 155 
mer unvergeßlich bleiben wird, legte in ihrem ganzen daß die belgiſche Regierung noch keine Nachricht von ihm wegen des Abzuges der Ir AR (orte u 
Verlaufe Zeugniß dafür ab, welche dankbare Aner- dieſem Vorfall erhalten hat danken 9 ee e eee '@ e 
kennung die hohe Pflichterfüllung und geiſtesfriſche — Recht intereſſante und inſtruktive Verſuche n 
Lehrthätigkeit, die den Prof. Bieſe in jo hervor wurden dieſer Tage zu Paris in der Seine ange- 
gender Weiſe auszeichnet, bei feinen Schülern und ſtellt. Man ſchreibt darüber: Eine Abtheilung Kü⸗ 


Kollegen von jeher gefunden. 
i ſchwamm mit ihren Pferden zu mehreren Malen den f 
Vermiſchtes. Fluß. Die Reiter führten eine a t ae 
x Loudon, 30. September. Der „Times“ wird 

— Aus Kaſſel wird der „Magdeb. Ztg“ ſich, die fie vermittelſt eines Mundſtückes aufblieſen aus Nicofia vom 27. d. gemeldet: ee Wol⸗ 
find hlerfelbſt 22 männliche und 20 weibliche, in folgendes Geſchichtchen geſchrieben: Der Kronprinz und dem Pferde als eine Art von Schwimmzürtel ſeley hielt dem rürkiſchen Gebrauche gemäß am heu⸗ 
Summa 42 Perſonen polizeilich als verſtorben an- liebt es bekanntlich, in echt ſoldaliſcher Weiſe m | un den Leib legten. Die Verſuche ſind volltändig tigen Bara amfeſte Empfang, welchem die Notabtlitäten 
gemeldet, darunter 25 Kinder unter 5 und 7 Felde eine kurze Pfeife zu rauchen. Eine ſolche wir zur Zufriedenheit der anweſenden höheren Militär- der muhamedaniſchen Bevölkerung beiwohnten. Wol⸗ 
Perſonen über 50 Jahren. N von einem hieſigen Drechslermeiſter vor etwa dri perſonen ausgefallen. ſeley kündigte hierbei an, daß die Königin dle Bil- 

— In der Zeit vom 19. bis 25. d. Mts. Jahren angefertigt worden, und wiederum bei den⸗ 5 ? dung eines aus 7 Mitgliedern beſtehenden legisla⸗ 
wurde aus verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes ſelben Meifter cine neue Pfeife beſtellt, die der Ber & Literariſches. tiven Rathes befohlen habe, von denen die Hälfte 
Brelteſtraße Nr. 19 mittelft Einbruchs eine größere fertiger ſelbſt überreichen durfte. „Nun, Melſte, . 1 4 regnet. Eine Münchener Geſchichte von aus den Einwohnern Cyperns entnommen werden 
Quantität Wäſche, ſowie verſchiedene Wirthſchafts⸗ bringen Sie mir ſchon die Pfeife? Hat ſie auß he gel. Preis broſchtrt 4 M., fein gebunden ſoll. Wolſeley wird Praſident dieſes Rathes. Zu 
gegenſtände geſtohlen. tüchtig Luft?“ Als dieſe Fragen bejaht wurdet, = N Mitgliedern deſſelben find ernannt worden: Fuad 

— Der „Circus Salamonskl“ bietet wirklich probirte Se. kaiſerliche Hoheit dieſelbe, wobei ſeß ef n zweiter Auflage finden wir hier eine Er⸗ Paſcha, ein Grieche in Nicoſta, ein italieniſcher Grund⸗ 
das nur irgend Mögliche auf, das Publikum zu Blick auf die Beſchlaggrabttung fel, welche die Ir. Gand, Die ſch beehren erſen Gefieinen die veihfte beſtzer in Larnaca und 3 ofſttele Mitglieder, Außer- 
feſſeln. Das neue Ausſtattungsſtück „Titus “, ſchrift enthtelt: „Zur Erinnerung an die Kaiſertak A der Leſewelt erwarb durch Treue der kultur- dem wird ein exekutiver Rath gebildet werden. 
welches geſtern zur erſten Aufführung gelangte, über⸗ in Kaſſel im September 1878“, welche dem Krol a en Farbe, heitere Laune des Vortrags und Konſtantinopel, 30. September. Regierungs⸗ 
bietet an Pracht und Ausſtattung alles bisher Dar⸗ prinzen ſehr gefiel; er bemerkte, daß bie Zeit fir a 1 5 des Style. Sie behandelt die be- ſeitig wird folgende Mittheilung verbreitet: 
gebotene. Zugleich entwickelt daſſelbe wirklich ein den ſo angenehmen Aufenthalt in Kaſſel eine vll 907 pifobe det Atlehnung Devon Frankreich Nach Informationen aus Athen und den Mit- 
Bild antiken Lebens. Titus ſelbſt mit feinem blen⸗ zu kurze geweſen ſei. ö f ie AR otenen Altanz durch Kurfürſt Ferdinand Marta, theilungen, welche ſich in dortigen Blättern finden, 
dend weißen Viergeſpann, die Kämpfe der Wurf⸗ — Geſchichte eines Telegramms. Der Wienr f In uns theils in die bürgerlichen, theils uit die beſchuldigt die griechiſche Regierung, geſtützt auf die 
ſpieß⸗ und Diskuswerfer, der Ringer und Glapia⸗ Feuilletoniſt der „Schleffgen Zeitung" erzählt f⸗ 5 fischen Kreiſe der balertſchen Reſtvenz und bletef] Berichte ihrer Konſuln in Epirus und Theſſallen, 
toren, das Wettrennen der Geſpanne, alles dies gende pikante Geſchichte: „Unter den Somme⸗ r die Pforte, den Fanatismus der Albaneſen gegen 
konnte wirklich eine Scene aus der römiſchen Arena friſchlern von Hietzing befindet ſich ein Graf Stadio. Franz, die Berufswahl der Frau. Zuſam⸗ Griechenland zu erregen und ihnen in aggreſſiver 
genannt werden. Mehr modernen Anſchauungen In demſelben parkumgrünten Oertchen iſt auch ei Kiel re 0 Erforderniſſe zur Ausbildung als Aßſicht Waffen und Munition zu verſchaffen. Dieſe 
entſpricht das eingelegte Ballet, obgleich auch hier Beamter der dortigen Tramway⸗Linte ſtatlonirt nt Fäden oder techniſche Lehrerin, Erzieherin, Imputationen haben nur den Zweck, die milttärt⸗ 
das antike Koſtüm — allerdings mit der keines- dem nicht ungewöhnlichen Namen Graf. Nachtsüle ndergärtnerin, Diakoniſſin, Krankenpflegerin, Künſt⸗ 0 


i ſchen Vorbereitungen zu rechtfertigen und als Grund 
wegs angenehmen Ausnahme der erſten Solotänzerin fuhr derſelbe ſtets in feine Wohnung nach Wir. lerin zc. mit Angabe über Dauer und Koſten der derſelben die Neher nee für ih 
— beibehalten war. Wenn auch noch nicht Alles | Da begab ſichs, daß eines Tages feine Frau vn 


Vorbildung und vorausſichtliche Erträge der einzelnen def 

defenſive Maßregeln Vorſorge zu treffen, wa 
bei dieſer erſten Aufführung ganz ohne Stockung ging, ihrer ſchweren Stunde überraſcht ward. Ein gaz e moc ID! ten |ya5 Yin Ga bah daß ale deten 
fo zeigte ſich das Publikum für das Gebotene doch kleiner „Graf“ erfüllte die Manſarde alsbald nt 


Damen höchſt erwünſcht und lehrreich fein dürfte. eine direkte Drohung enthalten, die Tü 
| e T 
äußerſt dankbar und rief den Direktor Herrn Sa- lautem Geſchret und Frau Marie bat eiligft die wer Wir können dieſelbe warm empfehlen. zu wollen. 51 1 ſind 28 e 5 
lamonski zu wiederholten Malen. Es ſollte Nie- Frau, den Hausvater herbeizutelegraphiren. Ray 1 griechiſchen Konſuln, ſondern auch ſpeziell zu dieſem 
mand verſäumen, bei der nur kurzen Zeit, welche war die Depeſche aufgeſetzt, adreſſirt an „Hen Viehmarkt. Zwecke von Athen geſandte Agenten, die vor keinem 
der Circus noch hier bleibt, ſich den Titus anzu⸗ Graf, Station Hietzing — Rückantwort bezahl Berlin, 30. September. Es ſtanden zum Ber- Manöver zurückſchrecken, um die friedliche Bevölke⸗ 
ſehen. — die eigene Adreſſe beigeſetzt und erpedirt! Tr kauf: 2131 Kinder, 6069 Schweine, 938 Kälber, rung von Epirus und Theſſalien aufzureizen. An⸗ 
Swinemünde, 28. September. (Str. Ztg.) Telegraphenbeamte in Hietzing beſieht die Depeſche⸗ 12,087 Hammel. dererſeits iſt es fur Niemand ein Geheimniß, daß 
In der Nähe von Pritter, ungefähr eine Meile von Adreſſe: Graf — Station — Hietzing! Was dy Das heutige Geſchäft geftaltete ſich wieder recht die griechiſche Regterung Vorkehrungen trifft, um 
hier entfernt, hat geſtern Nachmittag zwiſchen 6 und dieſe Telegraphen oft unorthographiſch find! ef matt und zu gedrückten Preiſen, da die Exporteure vor Ablauf eines Monats 40,000 Mann mit einer 
7 Uhr ein Zuſammenſtoß des einer Stettiner Rhe⸗ beſſert das „t“ in der „Station“ in das weie nur den allerdringendſten Bedarf ankauften und der entſprechenden Reſerve - Armee aufzuſtellen. Dieſe 
derei angehörigen Dampfers „Ruſſta“, Kapitän „d“ des ihm bekannten Namens „Stadion“ uf lokale Konſum, wie ſtets während der Umzugszeit, Thatſache, in Verbindung mit den beträchtlichen für 
Bleckert, welcher in Stettin Cement geladen der Depeſchenträger eilt damit direkt in die Stadio ein verſchwindend geringer iſt. die griechiſche Armee im Auslande gemachten Auf- 
hatte und damit nach Riga fahren wollte, mit der ſche Sommervilla. „Eine Depeſche!“ Der Gi Rinder, die heute in unverhältnißmäßig großer trägen, läßt keinen Zweifel über die Abſichten des 
von hier nach Stettin in Ballaſt geſegelten Schlup [it nicht zugegen; die Dame vom Haufe erbricht del Anzahl durch geringere Waare vertreten waren, er- griechiſchen Kabinets. a 
„Germania“, Kapitän Themlts, ſtattgefunden, Kouvert und lieſt: „Komm' ſogleich, es iſt e zielten in Prima⸗Qualität 57 —60, Sekunda 45 Odeſſa, 30. September. Die hieſige Polizei 
in Folge deſſen die letztere in wenigen Minuten Bube! Deine Marie. Rückantwort bezahlt.“ Adreſ bis 48, Tertia 38 —41 Mark pro 100 Pfund Verwaltung wird wegen des noch immer nicht bejet- 
unterſank. Der Kapitän und feine Leute hatten, ſo und fo. Nach einer Viertelſtunde kommt d. Schlachtgewicht. tigten Unfugs der Nihiliſten gänzlich umgeſtaltet; 
wie erzählt wird, kaum jo viel Zeit, in das Schiffs- Graf — ſchweigend wird ihm der ſtereotypirte Zeu Schweine konnten trotz des bedeutend geringe⸗ 2 


e namentlich ſollen die oberſten Stellen eine and 
boot zu ſpringen, um ihr Leben in Sicherheit zu |feiner Schuld präſentirt. Aber — der Graf erklären Auftriebes auch nicht ganz den Preis des vor⸗ Sen 5 1 
0 1 
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vor einiger Zeit, und er ward, wie es hieß, ſehr 
freundſchaftlich empfangen. Dies iſt auch ſehr 
wahrſcheinlich, da er ſelbſt ein Afghane und noch 
dazu ein Verwandter der regierenden Dynaſtie von 
Kabul iſt. Manche Jahre hindurch füllte er den 
bedeutenden Poſten als Vakil oder Geſandter am 
afghaniſchen Hofe aus, und ſo iſt er perſönlich nicht 
nur dem Emir, ſondern auch verſchiedenen der af⸗ 
ghaniſchen Sirdars bekannt. Neben ſeinen diplo⸗ 
matiſchen Erfahrungen iſt der Nawab aber auch ein 
alter Soldat und diente während des ganzen indi⸗ 
ſchen Aufſtandes als Befehlshaber eines einheimi⸗ 
ſchen Kavallerie⸗Regiments, das ſich aus Landeigen⸗ 
thümern des Multanbezirks rekrutirte. Für ſeine 
langen trefflichen Dienſte erhielt er Grundbeſitz bei 
Bunnos, ward zum Nawab und Kommandeur des 
Sterns von Indien erhoben. So war er mit vie⸗ 
len Banden an die indiſche Regierung geknüpft und 
wohl geeignet, dem Emir die Thorheit ſeines Vor⸗ 
gehens klar zu machen. 

Der „Standard“ giebt folgende Mittheilun⸗ 
gen über das nach Afghaniſtan beſtimmte britiſche 


Heer: N 

Die 15,000 Mann, welche in Peſchawer ſich 
konzentriren, ſtehen unter dem Befehl des Generals 
Crawford Trotter Chamberlain, der jetzt die Divi⸗ 
fion in Oude befehligt. Er if ein Bruder des Sir 
Neville Chamberlain und zeichnete ſich in dem frü⸗ 
heren afghanischen Kriege ſehr aus. Die Beſatzung 
von Quetta wird um 3000 Mann britiſcher und 
einheimiſcher Truppen verſtärkt, 4000 Mann ver⸗ 
ſammeln ſich in Thull, die Reſerve von 6000 
Mann wird anfangs Oktober in Multan geſammelt. 
Nach Surhur wird wahrſcheinlich eine Batterie aus 
Madras und eine von Bombay mit Belagerungs⸗ 
train abgehen. Ein Telegramm aus Rawul Pindee 
beſagt, die Truppen ſeien alle marſchbereit, müßten 
aber noch einige Tage auf Fuhrwerk warten. Es 
heißt, der Vicekönig werde den Winter in Lahore 
zubringen, ſtatt nach Kalkutta zu gehen. In Ba⸗ 
roda und den die Engländer begünſtigenden einhei⸗ 
miſchen Staaten iſt man ſehr für ſofortige Beſetzung 
Afghaniſtans und Beſtrafung des Emirs. In amt⸗ 
lichen Kreiſen zu Simla glaubt man, ein Vor⸗ 
marſch auf Kabul werde nicht vor dem Frühling er⸗ 
folgen. 


wöchentlichen Montages erreichen: beſte Mecklenburger 


mern 45 46, Ruſſen 42 —44 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. Bakuner 48 — 51 bei 40 
bis 45 Pfd. Thara. 0 ae 
Kälber je nach Qualität nur 45—55 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht. f 0 
Für ſchlachtbare Waare von Hammeln verblieb 
der Preis bei ſehr mattem Geſchäft auf 45—50 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. Mageres Vieh 
wurde gar nicht begehrt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Guben, 30. September. Bei der heutigen 
Erſatzwahl eines Mitgliedes zum Hauſe der Abge⸗ 
ordneten für den 7. Frankfurter Wahlbezirk wurden 
amtticher Feſtſtellung zufolge 489 Stimmen abgege⸗ 
ben. Landrath v. Leſſing zu Sorau (konſ.) erhielt 
278 Stimmen, der nat.⸗lib. Gegenkandidat, Stadt⸗ 
rath a. D. Ehrlich in Sorau, 211. Erſterer iſt 
ſomit gewählt. 

Baden⸗Baden, 30. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin, ſowie die hier anweſenden Mit⸗ 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Oktober. Nach 43jähriger Amts⸗ 
thätigkeit iſt der Paſtor Prüfer in Wuſterhuſen 
mit dem heutigen Tage in den Ruheſtand getreten 
und demſelben der rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. N 

— Zu denjenigen höheren Lehranſtalten, welche 
zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung für den einjährigen freiwilligen 
Militärdienſt berechtigt find, gehören in unſerer 
Provinz jetzt auch die Progymnaſien in Lauen⸗ 
burg und Schlawe, indeſſen iſt bei dieſen 
Lehranſtalten der einjährige erfolgte Beſuch der erſten 
Klaſſe nothwendig. ix 

— Am hieſigen Stabt,gmnafium ift die Be⸗ 
förderung des ordentlichen Lehrers Dr. Otte Blümcke 
zum Oberlehrer genehmigt. f 

— Der Herr Bureau⸗Beamte Treſter be 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn feierte heute fein 25⸗ 
jähriges Dienſt⸗Jublläum. Demſelben wurde von 
Herrn Eiſenbahn⸗Direktor Magunna eine Ancreuhr 
nebſt Kette, von dem techniſchen Bureau der Bahn 
zwei ſilberne Leuchter und ein Bierſeidel mit ſilber⸗ 
nem Deckel und von ſeinen übrigen Kollegen eine 
filberne Schnupftabaksdoſe zu dieſem ſeinem Ehren⸗ 
tage überreicht. f 

— In der Woche vom 22. bis 28. d. Mts. 


759 Kheredin Paſcha hierſelbſt hängt mit deſſen 
\ onſultirung über das englische R ü 
tajfiere, von einem Hauptmann kommandirt, durch, Klein- Aſien it über die 1 5 ae 5 


5152, beſte Pommern 48.49, Sekunda⸗Pom⸗ 1 


Die Anweſenheit des früheren tuneſiſchen Mir 1 


